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Mitwirkung eines tüchtigen Stabes VOon (Cjelehrten versteht der Heraus-
geber, die allseıtige Bedeutung des größten Reformkonzils Aalls 1C'
ste]l len Im I e1l führt Direktor Casagrande 1in anschauliches Bild der
Konzilsstadt VOT die romantische Lage, dıe besonderen Reize, die bedeut-

Monumente und eschichtlich interessanten Bauten sınd ebhaft g_
schildert. |)Iie monumental Kathedralkirche un dıie kunstgeschichtlich
wertvolle Kirche Santa Maria agg1lore tinden hıer ihre volle Würdigung.
Fbenso dıe ehemalige Benediktinerkirche San LorenzOo, se1it 1426 dem

der Konzilsväter.
Dominikanerorden übergeben. uch diese beherbergte eıne Versammlung

In der Kirche befindet siıch das rab des Theologen
Petrus Soto Das Kloster der IDominikaner Wal auch die Residenz der (je-
andten des alsers un hat oit die Besuche der Konzilsmitglieder g-
sch Der Schauplatz des Konzils muß allen sympathisch werden. Der
11 eıl (von Prof. RımbIl) befaßt sich mıiıt der außeren Geschichte. Die
vorausgehenden , Schwierigkeiten und Intriguen, der genaue, Gang der Ver-
handlungen, die Arbeitsweise des Konzils und all die verschiedenen Wech-

Dabe1 werdenselfälle sind ach den verläßlichsten Quellen geschildert.
viele interessante FEinzelnheiten mnıtgeteilt, namentlich alle uf dıe Eucharistie
bezüglichen Momente hervorgehoben. Dr ome beleuchfet 1m {11 eil
die oroßartige Kundgebung des (Gjlaubenslebens VO dogmengeschicht-
lichen Standpunkt au  N Die tortschrei:tende Entfaltung‘ der Cilaubenslehre-
und der Zusammenhang mit der VOTAUSLELHANLQENEN Entwicklung sind treff-
ich gekennzeichnet, dıie Kernpunkte klar herausgearbeiıtet. \DITS Ausführun-
geNM geben einen schönen VUeberblick ber dıe dogmatische Arbeiıt des.

zurückwıes.
Konzıils, W1e dıe alte Wahrheit beschirmte und gefährliche Neuerungen

Im eıle zeigt Dr. | ehner Wwıe das Konzıl dıe LEucharistie:
als das Zentraldogma des (ilaubens un des Kultus elerte. Im eil
(von Dr Schindler) : * Das christliche. Lebensideal in den Beschlüssen VO  $
Irient, werden küurz dıe en Irrungen VO  —_ en Ginostikern Al DIS Z den.
Reformatoren erwähnt un ihnen dann das altüberlieferte Biıld gegenüber--
gestellt, €e1 das Programm der christlichen Lebensbetrachtung ent-
wickelt und VOT allem die Lehre VO  — der Rechtfertigung eingehend arge-
stellt. Prof. Swoboda zeichnet 1im VI e1l das Bıld des guten Hıirten un
hebt es hervor, Was das Konzıl als Meisterwerk pastoraler Psychologie-
und wirkungsvoller Weltseelsorge erscheinen 1äßt nd q ]] seine segensrei-
chen Verordnungen un Anregungen ZUr Weckung dealer Hırtengesinnung.
DDas Wesen der Katholikenorganisation In 1Özese und Pfiarre ist gebüh-
rend betont, zugleich uch dıe Kıirche als Ooberste Schutzfrau der Kunst Er-
wıiesen. IDr Zehetbauer hebt 1m Vr Abschnuitt dıe Reformarbeit des Kon-
z1ls in kirchenrechtlichem Licht heraus und erorter In systematischer Dar-

Das Werk äßtstellung dıe wichtigsten diesbezüglichen Maßnahmen.
alle Beziehungen des Irıdentinum ZUr gesamten Kultur erkennen,;; nicht
bloß dıe theologischen Probleme SINd gründlıch behandelt, sondern ist
besonders auch dessen Bedeutung für dıe Renaissance der christliıchen Kunst
Uum Verständniıs gebracht. Auch dıe sehr reiche nd gewählte Illustration
des Werkes 1eNn dıesem /Zweck aufs esie.

Werten. Dr. Seb Pletzer.
Das Erwachen des Missionsgedankens im Protestantismus der Nieder=

lande. Von Dr Maurus alm B Lektor der IT heologie in der
Erzabtei St Ottilıen Missionsverlag St Ottilien (Oberbayern 1915

„Seit einigen Jahrzehnten entfalten dıie Protestanten Jjeglicher Rich-
iung ıne ausgedehnte Missionstätigkeit und s1e besitzen heute auch ıne
umtassende Missionsliteratur ; aum einer ihrer Theologen wagt CS, das Recht

Dem. ber War nichtun dıe Hlıcht der Heıdenmissten -bestreiten.“
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immer Im VaNzeh ersten Jahrhundert des Protestantismus In Deutsch-
land un England Indet INan wohl keine einzige Stimme für die Heıiden-
in1sSsS1ON. Den katholischen Apologeten, dıe gerade deswegen dem VYro-
testantismus elnes der Hauptmerkmale der allgemeinen Kirche, nämlıch die
Allgemeinheit oder Katholizität, absprachen, antworteite man mit allerhand
Ausflüchten. In den Niederlanden wurden die ersten Schritte getan Tür

DIedıe theoretische und praktische Missionsbetätigung der Protestanten.
nregung dazu gab das Beispiel der Katholiken nd VT allem der AaUSLC-dehnte Kolon1ialbesitz in (Ostindien. (jalm beschreibt unNs 1m vorliegen-erke dieses „Erwachen des Missionsgedankens“ 1n den protestantischenNiederlanden. Nach den einleitenden apıteln ber dıe Stellungnahme des
deutschen nd englischen Yrotestantismus 711  - Meidenmission 1mM un

Jahrhundert, SOWI1E über dıie besonderen Verhältnisse iın den Nıederlan-
den 1.733) g1bt ıne eingehende Darstellung der schriftstellerischen
Tätigkeit der niıederländischen reformierten Iheologen, die Tür den Mis-
sionsgedanken eintraten. Als Missionsireunde treten da besonders auf Ha-
drıan Saravıla 1590; bekämpft VOIN I heodor eza und dem lutherischen
Professor In Jena, Johann Gerhard), Justus MeuoOn1us, CGiisbert Voetius un
Johannes Hoornbeek Heuon1ius verfaßte als Kandıdat der 1heologie se1ine
Schriüft: De legatione evangelıca ad Indos capessenda admonit1io (Leiden,1618), dıe weit verbreıitet wurde und wesentlıch ZUr Gründung des Leidener
Missıionsseminars beitrug. r selbst wirkte Jahre lang als Prediger 1n
Indien 1622 wurde mn1t Unterstützung der ostindıischen Kompagnie Lei-
den In Seminar exrichtet; das Prediger FFlr Indıen heranbilden sollte Der
Leidener Theologieprofessor nNnion Waläus übernahm die Führung dieses
Seminars, das niemals gleichzeltig ehr als Kandidaten zählte. Im all-
zen wurden dort ur Prediger ausgebildet nd schon 1m Jahre 1653
beschloß dıe ostindische Kompagnie „1M Anbetracht der ausreichenden ahl
VON Predigern und 1ın der Hoffnun J daß Jetzt uch ohne Seminar
Prediger für ndıien bekomme“, die Aufhebung der Anstalt Voetius

de m1iss1ion1ıbus ecclesiasticis un deIn verschiedenen Iraktaten (u
m1iss1ion1ıbus et In1SsS10Narıls papatus) betrachtet die Missionsfragen mehr VO  —
der theoretischen WI1e wissenschaftlichen e1te AauUsS, während seiIn Schüler
un Freund Hoornbeek in dem 1699 erschienenen Werke De CoOnNversione
ndorum ei Gentilium VOT allem dıie Geschichte und die praktische Seite
des Missionswesens (Missionsgründung, Jräger der Mission, die Missionäre
und die Missionsmethode) hervorhebt. In dem Schlußkapitel (S 70 —79 De-
tion Galm, Wwıe die hıer genannten Schriftsteller ohne Ausnahme unter
dem Einfluß der katholischen Miıssionslıteratur stehen, vielfach Sallz katho-
lısche een verfechten und „auffallend viel Verständnis TÜr dıie Askese, für
katholische Einrichtungen und (Cjebräuche“ ZEIVeN, _ Wenn auch hre Vor-
schläge und Pläne wen1ig erreichten, War ihr Einfluß auft die deutschen
Lutheraner N1IC gering, insbesondere aut den hessischen T'heologenKonrad Mal, der 17911 ine kleine Schrift veröffentlichte unter dem Tıtel
Missionarı1us evangelicus seu consilia de CONversione ethnicorum, maxiıme
Sinensium. Galm, der der auf dem Missionsfelde in Asien und
Afrıka eifrıg tätigen Benediktinerkongregation VO  e} St Ottilien gehört,hat In dieser Schrift, die auch als Doktordissertation der Universität
Münster In Westfalen ANSCNOMME wurde, einen wichtigen Beitrag ZUTE
Missionsgeschichte geliıefert. Möge diese Schrift, Wwıe auch der auf dem
m1iss1ıonswissenschaftlichen Kursus in öln gehaltene Vortrag über „Mission
und Seelsorge“ (Missionswissenschaftlicher Kursus in Köln für den deutschen
Klerus VOIN 51  ß September 1916 Münster W., Aschendorftff 1916, 151

3) den Miıssionen HEL Freunde und Frörderer gewinnen.bis Neunkirchen Gg Allmang.„


